
Ardennenschlacht vor 50 Jahren

Wer sich zum Jahreswechsel 1994/95 in
den Regalen der Buchläden umschaute,
der fand zahlreiche Bücher zur Rundtstedt-
Offensive, die vor 50 Jahren, vom 16. De-
zember 1944 bis zum Februar 1945 den
Raum zwischen Monschau und Echter-
nach ins Zentrum des Inte resses rückte.
Aus luxemburgischer Sicht hat es zahlrei-
che Erlebnisberichte noch in den vierziger
und fünfziger Jahren gegeben. In Verges-
senheit geraten sein dürfte heute ein Pro-
zeß, der gegen Angehörige der SS in Lu-
xemburg geführt wurde, da sie für den
Tod und die Verschleppung mehrerer Lu-
xemburger verantwortlich waren.

Wer von Kriegsverbrechen in dieser letz-
ten deutschen Offensive im Westen hört,
denkt dabei in erster Linie an das Massa-
ker von Malmédy, hei dem 71 amerikani-
sche Kriegsgefangene von Angehörigen
der Kampfgruppe Peiper (1. SS-Panzerre-
giment der 1. SS-Pa nzerdivision "Leibs-
tandarte Adolf Hitler") erschossen wur-
den. Doch kaum etwas ist der Allgemein-
heit in Luxemburg bekannt von den
weiteren Kriegsverbrechen, die von Ange-
hörigen der 1. SS-Panzerdivision in Bel-
gien begangen wurden.

Nun (legt ein kleiner Verlag aus SLVith,
die "edition KRAUTGARTEN" eine Do-
ku menta tion zu den "Kriegsverbrechen
Stavelot Dezember 1944" vor. Als Heraus-
geber fungiert Bruno Kartheuser, der Be-
sitzer des Verlages. Neben einem Vorwort
von Arthur Haulot, einem ehemaligen Kz-
Häftling von Mauthausen und Dachau
(1942-44), verzeichnet René Roussaux die
"Gedenksteine und das Nachleben" der

Massaker von Stavelot. Bruno Kartheuser
gibt zum Abschluß einen kurzen Ober-
blick über den Prozeß, der im Frühjahr
und Sommer 1948 in Lüttich gegen die
Verantwortlichen des Massakers gefiihrt
worden war. Der Prozeß von Lüttich stand
ganz im Schatten der amerikanischen Pro-
zesse seit 1946. 1946 hatte in Dachau be -

Kriegsverbrechen damals

reits ein Prozeß gegen 76 Angehörige der
Kampfgruppe Peiper stattgefunden, bei
dem es 43 Todesurteile gegeben hatte. Bei
der Revision im März 1948 waren nur 12
Todesurteile bestätigt worden. Im Septem-
ber 1948 wurden die 12 Todesurteile alle
in Haftstrafen umgewandelt. Der "Kalte
Krieg" rettete so Nazis vor dem Galgen!

"Als die Mitglieder der
belgischen Kommission die

Kriegsverbrechen der
Deutschen in Stavelot und

Umgebung objektiv und ohne
Leidenschaft beschrieben,
ging es ihnen nicht darum,

Rachegefühle im Herzen
derer zu entzünden, die nicht
ohne Erschütterung diesen
Bericht lesen werden. Sie
haben für die Geschichte
eine Übersicht alldessen

aufstellen wollen, was diese
bedauernswerte Gegend von
den Soldaten des Generals
von Rundstedt hat erleiden

müssen, damit man in
Zukunft niemals die

Wirklichkeit dieser Tatsachen
bestreiten könne."

Kernstück der Dokumentation ist der Un-
tersuchungsbericht der "Königlichen Kom-
mission Kriegsverbrechen des Justizmini-
steriums" vom 4. Mai 1945, der noch im
gleichen Jahr in Lüttich gedruckt worden
war. Nun liegt dieser Bericht in französi-
scher und deutscher Sprache erneut vor,
so wie übrigens das ganze Buch zweispra-
chig gestaltet ist. Neben zahlreichen Orts-
plänen zeigen acht Seiten Photos das Grau-

en der Ereignisse. Eine genaue Liste nennt
die Namen der 164 zivilen Opfer der Mas-
saker in und um Stavelot. Der Bericht
selbst zählt nur "60 Männer, 27 Frauen
und 23 Kinder" auf. Dennoch muß dem
Bericht bescheinigt werden, daß er minuti-
ös den Ereignissen nachgeht und versucht,
bei den jeweiligen Massakern herauszufin-
den, unter welchen Umständen welche
Soldaten daran beteiligt waren, ein Unter-
fangen, das sich nicht immer als einfach
erweist. Dennoch gelingt es, eine gewisse
Klarheit zu schaffen und Fakten zu si-
chern, "damit sie [die namentlich bekann-
ten Kriegsverbrecher] beim Gerichtstag
nicht der Bestrafung entkommen, die ihr
unmenschliches Verhalten und ihre Ver-
stöße gegen alle Kriegsgesetze verlangen"
(S.107).

Die Kommission war sich jedoch auch ih-
rer historischen Mission bewußt und sie
schreibt am Ende ihres Berichtes: "Als die
Mitglieder der belgischen Kommission
die Kriegsverbrechen der Deutschen in
Stavelot und Umgebung objektiv und
ohne Leidenschaft beschrieben, ging es ih-
nen nicht darum, Rachegefühle im Herzen
derer zu entzünden, die nicht ohne Er-
schütterung diesen Bericht lesen wehten.
Sie haben fir die Geschichte eine Ober-
sicht alldessen aufstellen wollen, was die-
se bedauernswerte Gegend von den Solda-
ten des Generals von Rundstedt hat erlei-
den müssen, damit man in Zukunft
niemals die Wirklichkeit dieser Tatsachen
bestreiten könne."

Der heutige Leser hätte sich vom Heraus-
geber vielleicht einige weitere Erklärun-
gen in Fußnoten gewünscht, da dem jünge-
ren Leser sicher nicht alles so klar und ge-
läufig ist, wie demjenigen, der es erlebt
hat. Dennoch kann man diesem Bericht
nur eine weite Verbreitung und zahlreiche
Leser wünschen, auch über die Grenzen
der Ardennen hinaus.

Paul Dostert
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